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Zur „Fenerweihe* am Frühmorgen des Charjamftages wird von den Häufern je

ein Scheit herbeigebracht, angebrannt und nach Haufe getragen. Mit diejer bis in die

ältejten Zeiten des Menjchengejchlechtes zurücreichenden Feirerverehrung ftimmt es, daf

- Kohlen davon, der Aekererde beigemijcht, mit Rückficht auf das himmlische Feuer diejelbe

fruchtbar machen, und dal das angebrannte Scheit, dem Herdfeuer zugelegt, das Haus

vor dem Bligfeuer jchüßt.

Am Dftertag Früh Morgens macht die Sonne drei Freudeniprünge, die Kirche

weiht verschiedene Efwaaren, das Eierwalgen, „Eierpeden“, Eierjchenfen findet jtatt und

im Lungau werden (wie in Kärnten) auf Bergen „Ofterfener“ angezündet, wie anderwärts

in altjächiischen Yanden. Es naht der 1. Mai. Schon Tags vorher werden in den Dörfern

Liefering, Marglan, Gretig, auf den Felfenjpigen des Nodjteins und des Pabenjteines

(Barmftoan) bei Hallein „Maibäume* gejegt; am frühen Morgen durchzieht Mufif die

Straßen der Hauptjtadt und ein jchulfreier Tag geftattet der Jugend größere Ausflüge in

die Umgegend. Auf diefen Tag fällt auch die VBefisnahme Salzburgs durch Öfterreich.

St im Lungau die Ausjaat des Sommergetreides zu Ende, jo war es bis vor

Kurzem die Negel, jede Tanzunterhaltung einzuftellen, jo lange „das liebe Getreide auf

dem Felde jteht“. Diejer hochgelegene Gau, deijen mittlere Jahreswärme der von Abo in

Finnland gleichkommt, legte damit jeine innige Theilnahme an dem Gedeihen der Feld-

früchte an den Tag. Nım naht die Zeit der „Auffehr“ (nicht „Köhr“) des Alpenviches.

Es wird unruhig in den engen Ställen, die vorjährigen Glocenfühe werden fich ihres

Vorranges bewußt; werden fie durch andere erjegt, To leiden fie bisweilen am „Nabel“

und machen der bevorzugten Kuh mittel® der Hörner den Vorgang ftreitig. Unter dem

Gebrülle der Ninder und den jtillen Segenswünjchen der Eigenthümer fommt die öfter

bejchriebene Alpfahrt, das „Alpererfahren“ in Gang.

Den St. Florianstag, 4. Mai, feiern die Schmiede und FFenerarbeiter, in neueiter

Zeit auch die freiwilligen Feuerwehren. Die Feuerjprigen rüden an manchen Orten aus,

werden bejichtigt und das Mangelnde oder Schadhafte erneuert.

Am „Bittionntag“ der „Kreuzwoche“ tft der Kirchliche Flurumgang in der Nähe des

Pfarrortes, am Montag und Dienftag finden „Kreuzgänge* in entferntere Kirchen jtatt,

am Mittwoch geht man mit dem Kreuze in der ganzen Pfarrei herum. Auf den Himmel

fahrtstag folgt der „Schauerfreitag“ mit einem Hochamte, nach welchem wie am Sonntag

vorher die vier Evangelien gelejen werden. Der Flurumgang am Sonntag heißt aud)

„Schauerumgang“: es ift der Pittgang um Abwendung der Gewitter und Hagelichläge

und um Gedeihen der Feldfrüchte.

Das pradıtvolle Ktirchenfeit des Frohnleichnams, der „Kränzltag“, wird mit Schüfien

aus Pöllern und jchweren „Prangerjtugen“, mit Gewehrjalven der Schügen bei den

.

 


